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Vierte reguläre Sitzung der Internationalen Kommission für die 
Fischerei im Südostatlantik (ICSEAF) 
Die Sitzung der Internationalen Kommission für die Fischerei im Südostatlantik 
(ICSEA F) wurde vom 28. November bis 17. Dezember 1977 in Santa Cruz auf 
Teneriffa abgehalten. Den Vorsitz hatte S. A. Studenetzky .. Stellvertretender 
Minister für Fischerei der Sowjetunion. 
Da Belgien die Mitgliedschaft gekündigt hat und Rumänien neu hinzutrat .. sind 
nun 15 Länder Mitglied der Konvention: 
Angola. Bulgarien, Cuba, Frankreich, DDR, Bundesrepublik Deutschland .. Is-
rael, Italien, Japan. Polen. Portugal. Rumänien. Südafrika. Spanien und die 
Sowjetunion. Es waren Beobachter von FAD, Korea und USA anwesend. 
\\-ährend der Arbeiten des Wissenschaftsrates der Kommission (SAC). die der 
Hauptversammlung vorausgingen, wurde festgestellt .. daß mit Ausnahme des 
Untergebietes 2 (siehe Karte) im gesamten Konventionsgebiet der Fischerei-
aufwand 1976 wesentlich über dem von 1975 lag. Da. der erlaubte Gesamtfang 
(TAC) für 1977 unter der Voraussetzung festgesetzt worden war. Fische-
reiaufwand und Biomasse in 1976 etwa gleich wie 1975 wären. hat sich 
da" 
somit 
erwiesen. daß der TAC für 1977 zu hoch eingeschätzt wurde. 
Deshalb empfahl das SAC der Kommission. stärkere regulierende Maßnahmen 
zu ergreifen und machte unter anderem folgende Vorschläge: In den Gebieten 
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1. 6 bis 2.2 sollte für den Stöcker eine freiwillige Fangbegrenzung auf 
53 000 t eingeführt werden. -\1egen-ungenügender Informationen konnten für 
Stöcker in den Gebieten 1. 1 bis 1. 4, für Sardinellen und die in der Sta-
üsHk"üüter "Redfish" geführten Denticiden -üna-Kingklips keine Quotie-
rungen empfohlen werden. Dagegeü-soüt:en-vom "-Pa-nga-. ... ,-- der ebenfalls da-
zugehört, aber stärker befischt wird, nicht mehr äfs--f 000 t in einer "Ex-
perimentier-Zeit" von 3 Jahren entnommen werden. Ahnliches sollte auch 
für Seezungen gelten, bei denen 1 000 t die Grenze darstellen. Die bisheri-
gen Fängmengen in der gemischten Ringwadenfischerei sollten unter keinen 
Cmständen überschritteü-wercien:-
Für die Pilchardfischerei wurden die Schonmaßnahmen verstärkt. Es wird 
nun eine-S--monätige Fangsperre eingeführt. Ferner wird der erlaubte Gesamt-
fang (T_-\C) für 1978 auf 135 800 t begrenzt. Dieser TAC wird unter den Pil-
chard fischenden Ländern nach einem bestimmten System aufgeteilt. 
Beim Seehecht ergab sich ebenfalls aufgrund neuester Daten und Berechnungen, 
daß die-BeÜschung in einzelnen Gebieten stärker war als bisher angenommen. 
Dies war zum Teil auf die Ausdehnung der Wirtschafts zone auf 200 Seemeilen 
für Südafrika und die daraus resultierende Konzentrierung der Fernfischer auf 
bestimmte noch freie Gebiete zurückzuführen. 
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Das SAC erarbeitete folgende Quotenvorschläge für den Seehecht im Jahre 
1978 (in 1 000 t; TAC 1977 in Klammern): 
1 2 3 
Gebiete 
1. 3+1. 4 
1.5 
F 0.1 MSY -10% MSY Von der Kommission 
festgesetzte Menge 200 234 (300) 260 (310) TAC 140 180 (180) 200 (220) 
Zone I 
(1. 3-1. 5) 360 405 (480) 450 (530) 480.3 (536) 
1.6 80 90 ( 90) 100 (110) 
2.1+2.2 45 52 ( 60) 58 ( 60) 
Zone II 
(1. 6 -2.2) 
TAC 
x) 
x) 
TAC' 
125 142 (150) 158 (170) 142 (164) 
+475 +556 (630) +610 (700) 622.3 (700) 
s für Zonen und insgesamt wurden unabhängig voneinander festge-
setzt, lassen sich also nicht direkt summieren. 
Vom SAC wurde aufgrund der Berechnungen zur Schonung und Erhaltung des 
Bestandes der 1. Vorschlag empfohlen, aber auch der 2. wurde als noch an-
nehmbar betrachtet, während die 3. Alternative die "Rote Linie" darstellte. 
Infolge der Schaffung einer 200-Seemeilen-Zone Südafrikas ist unter Einhal-
tung nationaler Fangquoten eine sonst unbeschränkte Fischerei nur noch in Zo-
ne I möglich. Die Grenze der südafrikanischen Zone im Gebiet 1. 5 verläuft 
nach mündlichen Angaben des südafrikanischen Delegationsleiters von der Oran-
jemündung aus in fast südlicher Richtung, so daß die Fischerei dort kaum be-
hindert wird. In Zone II dagegen gingen für die Fernfischereinationen rund 
54 000 t Seehecht verloren, wovon die Bundesrepublik allerdings nicht betrof-
fen ist, da sie hier keine nationale Fangquote besaß. Es war nicht möglich, 
diese Einbußen in Zone I durch Erhöhung in Zone II auszugleichen, weil der 
TAC insgesamt erheblich gesenkt werden mußte und außerdem noch Rumänien 
mit einem Anspruch von 5 000 t neu hinzu kam. Allein Japan, das in Zone II 
44 000 t verlor, wurde in Zone I mit 6 000 t entschädigt, wodurch die japa-
nische Seehechtquote hier auf 10 000 t stieg. 
Die Kommission entscheid sich in der Hauptsitzung nach längeren Debatten ent-
gegen den SAC-Empfehlungen für einen TAC von 480 300 t in Zone I. der wie 
fL'~~ verteilt wurde: 
r'uotenverteilung von ~~~E-:~E-! für Zone I der ICSEAF im Jahre 1978 
(in 1 000 t; TAC 1977 zum Vergleich) 
Land 1978 1977 
Angola 18.5 19.9 
Bulgarien 12.2 13.0 
Cuba 25.4 28.0 
Frankreich 5.0 5.0 
DDR 5.0 5.0 
Bundesrepublik Deutschland 8.6 9.0 
Israel 7.0 7.4 
Laüd 1978 1977 
ftcdie II 1.8 8.2 
.fäpäll 10.0 4.0 
]'olen 30.0 :35.0 
Portugal 14.4 15.4 
numänien 5.0 
SÜddÜ'ika 3:3.5 :39.0 
Spanien 13:3.3 155.3 
So\\.ietunion 164.6 
480.:3 
191. 8 
5:36.0 
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I':s \\,urde IA eiter festgestellt, daß i:iich die internationale Kontrolle bewährt 
hat und \'el'hältnii:imäßig \\enig zu beanstanden hatte. 
Die nächs~e Sitzung der rCSL\F wird \'om 1. bis 16. Dezember 1978 in 
1:<\ l'celona :-,;tattfinden. 
F. ~rombeck 
Institut für Seefischerei 
.\ußenstelle Bremerha\'en 
